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Organ bet fdjtocijertfdjen ^rmee.
__VIII. gali-gatta.

Per „ajweij. »tlitSrjeitfdjr'tft XLVIII. Salgano..

©afel. 25. gebruar 1882. __r. 9.
„fdjeint in rorjdjentlidjen «Rummern. „er «Crei, per ©emefter ift frartlo burctj bte ©djroeij gr. 4.

SDie Seftettungen roerben bireft an „Jenn* Sttjroabe, JlerlagJbuitjtjanMMta in Jafet" abrefftrt, ber «Setrag toirb bei ben

auaroärttgen «Abonnenten burd) «Radjnarjme ertjoben. 3m 2Iu<3lanbe netjmeti atte Sudjrjanblungen Seftettungen an.
Serantoortlidjer „ebaïtoc: Dberftlieutenant »on (Jigger.

£}nt>alt i 2>aS ©aloenfeuer. — 2>te Operationen bti ^erjogS «sou „oJjau im SBeltlin im 3uiü 1635. (goit«
fetjung.) — $aljre„enajt bei oftfdjroeijerifdjen î5abatlerie««SBereinë pro 1881. — siu«ianb : Deftetteidj : Äarl «Rittet

». Jpa»metle f. g«W8, »Sllfreb gtefbetr ». Jpentfftetn f. gtanfrefdj : Jpeerwefcn. «Rufjlanb : Slufbebung ber faitfaftfdjen ©etjwabton.

— Setfdjicbene« : «ffiettfdjanjen. ©In ®efedjt«bitb au« bem ruffifdj«tütfifdjen gelbjug 1877.

$a8 ©albettfeiter.
(©Ine ©tubie.)

Unter ©aloenfeuer oerftetjt man gegentoärtig eine

„rt ber geuerroirfung, bie fidj aui brei gaftoren
jufammenfefet:

1) ber ©feidjjetttgfeit ber „bgabe, ober bodj in
periobtfdjem ^Beginnen unb „uftjören;

2) ber gròfjern „cenge ber ©djüffe;
3) ber grôfjem ©ntfemung.
SDiefe brei gaftoren braudjen nun nidjt immer

jufammenjutreffen, ber roidjtigfte bleibt ber erfte

gaftor, roeldjer etgentlictj bte „„aloe" bebtngt, bie

anbern ftnb nur ^utfjaten, roeldje burd) bauembe
ober augenblicflittje SSert)ältniffe baju fommen fön*
nen. 23etradjten roir btefe brei mögltdjen ©igen«

fdjaften ber Salue nadjetnanber, um un. über bai
3roecïmâf}tge unb ©rreidjbare „edjenfdjaft abjule«

gen; otettetdjt finben roir an £>anb ber „ritif auetj

bie beroufjten ober unberoufjten, auêgejprodjenen
ober getjetm gehaltenen „cottoe Ijerauê, roeldje jur
„ücfleljr auf biefe „rt ber SBtrfung burdj baä

geuer ber infanterie gefütjrt tjaben.
(Si ift eine 9tûcïfeljr nnb feine Steuerung, tjödj«

ftenë ber britte, unroefentlidjfte gaftor fann ale

foldje erfdjeinen; bte „aloenfeuer ftnb als ©nftem
älter alâ bie ©tnjelfeuer. „üerbinge gab eë in
ber gtit ber „etêmuêfeten unb §acfenbüctjfen fo ju
fagen feine ©aloen (erfte „adjridjt «Bicocca 1521);
fo lange ber ©tnjelne 40 bii 50 „iinuten braudjte,
um feine Staffe fdjufjfertig ju madjen unb fo lange
bte tjödjft unffdjere ^ünbung mit Sunte unb „ab«
fdjlofj oorljerrfdjte, roar fdjon bie „cögltdtjfett bti
gleidjjettigen ©djuffeê 3_et)rerer auëgefdjloffen. ©rft
mit bem gortfdjritte ber Stedjnif, burdj ©infütjmng
beê 3ûnbpfamtfdjloffeê mit geuerftein, b. tj. be§

gufile unb beê eifemen SabftocfeS, erfdjeint bie

„aloe ale taftifdjer gaftor unb bleibt bann ganj

auefdjliefjltdje geuerart biâ ©nbe bea lefeten 3abr=
fjunbertê, btâ jur ©infütjmng beâ fog. leidjten
SDienfteë, ber ©tnjelfedjtart, beâ Stiratuirenê. SDamit

oerfdjroanb bte „aloe feineëtoegê, fonbern blieb für
bie gefdjloffenen „bttjetlungen bte einjige „rt ber

geuerroirfung biâ jur ©infûljrung ber §tnterlaber=
geroetjre.

„odj 93tele unter unâ roerben fid) erinnern, rote
in unfern „abettenfatjren bie ijôdjfte „tftung in
prâjtfen „aloen gefudjt rourbe, unb roer erinnert
ftdj ntdjt nodj, bafe bamalë ber SBeiname „gürfdjüfe"
unauëbleiblidj mit einem getjler in „bgabe beë

feuere oerbunben roar, forate audj SDiejipltnarfirafe ;

Ijatte man fidj bodj an ber tjôdjften „nforberung,
gegen roeldje aüee „nbere tn ©djatten trat, oer«

fütibtgt. ©oute barin nur „carotte gelegen fjaben,
ober lag ben aSorfdjriften ein fefteë 23eroufjtfetn ju
©runbe $e meljr man àttere „eglemente ftubtrt,
um fo ftârfer roirb man überjeugt, bafj in früherer

gtit bie logifdje SDebuftton ftärfer oorjog ale
tjeutjutage, bafj roir roätjrenb einer geroiffen neue««

ren ißeriobe ber unberoufjteften ©mptrte oerfaüen
roaren, auë ber fia) erft in neuefter 3eit, aüerbinge
auf bem ©rfatjrungêroege, roieber ein in pd) felbft
begrûnbeteë ©uftem tjerauefdjält.

SBir roerben bei bem ©tubium ber alten „egle=
mente, aüerbinge ntdjt in ben _orten, aber burdj
bte golge unb ben 3ufammenl»<»n8 belefjrt, bafj
bamalë baë Unabftctjtltdje, baë ©oentuette, baê gu--
fäüige mit gletfj auëgefdjloffen roar, in ben gor=
men, rote im „uftreten, tn ber ©lieberung roie im
geuer. ©o blieb eê biê ju ber ©infûljrung unb
bem ©rfolge beë §tnterlaberê.

Sebe tedjnifdje ißeränberung bebtngt für febe

taftifdje gorm eine „ffimtlatton ; eë tft aber ein

grofjer getjler, ju glauben, bafj bamit audj taftifdje
©runbfäfee umgeroorfen roerben. ©oldje taf«

tifdje ©runbfäfee aber ftnb eê j. 33., roenn jum
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Das Salvenfeuer.
(Eine Studie.)

Unter Salvenfeuer versteht man gegenwärtig eine

Art der Feuerwirkung, die sich aus drei Faktoren
zusammensetzt:

1) der Gleichzeitigkeit der Abgabe, oder doch in
periodischem Beginnen und Aufhören;

2) der größern Menge der Schüsse;

3) der größern Entfernung.
Diese drei Faktoren brauchen nun nicht immer

zusammenzutreffen, der wichtigste bleibt der erste

Faktor, welcher eigentlich die „Salve" bedingt, die

andern sind nur Zuthaten, welche durch dauernde
oder augenblickliche Verhältnisse dazu kommen können.

Betrachten mir diese drei möglichen
Eigenschaften der Salve nacheinander, um uns über das

Zweckmäßige und Erreichbare Rechenschaft abzulegen;

vielleicht finden mir an Hand der Kritik auch

die bewußten oder unbewußten, ausgesprochenen
oder geheim gehaltenen Motive heraus, welche zur
Rückkehr auf diese Art der Wirkung durch das

Feuer der Infanterie geführt haben.
Es ist eine Rückkehr nnd keine Neuerung,

höchstens der dritte, unwesentlichste Faktor kann als
solche erscheinen; die Salvenfeuer sind als System
älter als die Einzelfeuer. Allerdings gab es in
der Zeit der Neismusketen und Hackenbüchsen so zu
sagen keine Salven (erste Nachricht Bicocca 1521);
so lange der Einzelne 40 bis 50 Minuten brauchte,
um seine Waffe schuhfertig zu machen und so lange
die höchst unsichere Zündung mit Lunte und Rad»
schloß vorherrschte, war schon die Möglichkeit des

gleichzeitigen Schusses Mehrerer ausgeschlossen. Erst
mit dem Fortschritte der Technik, durch Einführung
des Zündpfannschlosses mit Feuerstein, d. h. des

Fusils und des eisernen LadstoSes, erscheint die

Salve als taktischer Faktor und bleibt dann ganz

ausschließliche Feuerart bis Ende des letzten
Jahrhunderts, bis zur Einführung des sog. leichten
Dieustes, der Einzelfechtart, des Tiraillirens. Damit
verschwand die Salve keineswegs, sondern blieb für
die geschlossenen Abtheilungen die einzige Art der

Feuerwirkung bis zur Einführung der Hinterladergemehre.

Noch Viele unter uns werden sich erinnern, wie
in unsern Kadettenjahren die höchste Leistung in
präzisen Salven gesucht wurde, und wer erinnert
sich nicht noch, daß damals der Beiname „Fürschütz"
unausbleiblich mit einem Fehler in Abgabe des

Feuers verbunden war, sowie auch Disziplinarstrafe;
hatte man sich doch an der höchsten Anforderung,
gegen welche alles Andere in Schatten trat,
versündigt. Sollte darin nur Marotte gelegen haben,
oder lag den Vorschriften ein festes Bewußtsein zu
Grunde? Je mehr man ältere Réglemente studirt,
um so stärker wird man überzeugt, daß in frühe-
rer Zeit die logische Deduktion stärker vorzog als
heutzutage, daß wir mährend einer gemissen neueren

Periode der unbewußtesten Empirie verfallen
waren, aus der sich erst in neuester Zeit, allerdings
auf dem Erfahrungswege, wieder ein in sich selbst

begründetes System herausschält.
Wir werden bei dem Studium der alten Réglemente,

allerdings nicht in den Worten, aber durch
die Folge und den Zusammenhang belehrt, daß
damals das Unabsichtliche, das Eventuelle, das
Zufällige mit Fleiß ausgeschloffen mar, in den Formen,

wie im Auftreten, in der Gliederung wie im
Feuer. So blieb es bis zu der Einführung und
dem Erfolge des Hinterladers.

Jede technische Veränderung bedingt für jede
taktische Form eine Assimilation; es ist aber ein

großer Fehler, zu glauben, daß damit auch taktische

Grundsätze umgeworfen werden. Solche
taktische Grundsätze aber sind es z. B., wenn zum
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